
AKTIV

cher  Kampf          
um jedes Leben
o werden unsere Autos noch sicherer: AKTIV stellt wegweisende Neuerungen vor

ein, wie man das Lenkrad ein-
schlagen sollte. Ultraschall-
sensoren warnen, wenn es
knapp wird. 

In ein paar Jahren kann der
Fahrer beim Einparken die
Hände vom Steuer nehmen.
Dann sollen elektronische
Parkhelfer das erledigen. VW
hat ein System entwickelt, das
den Wagen vollautomatisch
parkt, nachdem der Fahrer
ausgestiegen ist. 

Möglich macht dies die Zu-
sammenarbeit von zwei je-
weils in den Außenspiegeln
untergebrachten Kameras mit
einem Hochleistungsrechner,
der die optischen Signale aus-
wertet und die nötigen Befeh-
le für Lenkung und Antrieb
errechnet.   

1995: Bosch beginnt die
Serienfertigung des Elektroni-
schen Stabilitäts-Programms
(ESP), zunächst für die
S-Klasse von Mercedes. Zwei
Jahre später kommt die Tech-
nik auch in der A-Klasse zum
Einsatz – Auslöser war der
spektakuläre Elchtest.

Pkws in Deutschland (in Millionen)kehr 

Schlaue Scheinwerfer
B E L E U C H T U N G

M ensch, blendet der! Oft
vergessen Autofahrer,

das Fernlicht auszuschalten,
wenn jemand entgegen-
kommt. Eine Elektronik re-
gelt das jetzt automatisch.

Opel hat zusammen mit
dem Autoleuchtenproduzen-
ten  Hella  ein  neues  Schein-
werfersystem entwickelt, das
Straßen- und Lichtverhältnis-
se dank einer ausgebufften
Elektronik erkennt – und das
Licht entsprechend anpasst. 

Das  System  heißt „Adapti-
ve Forward Lighting“ und

erhält die Informationen von
mehreren Sensoren, die unter
anderem den Lenkwinkel
erfassen. Oder sehen, ob es
regnet. Weitere Daten liefert
eine Kamera. 

Die intelligente Beleuch-
tung kommt erstmals im neu-
en Opel-Flaggschiff Insignia
zum Einbau, das im Juli Pre-
miere        feiert.

Fehler werden verziehen
S chlaglöcher, Spurrillen,

Straßenbahnschienen –
und dazu ist die Fahrbahn
auch noch stark verschwenkt.
Da verreißen ungeübte Fahrer
beim  abrupten Bremsen wo-
möglich das Steuer.

Das verhindert die
Dynamik-Lenkung in den
Audi-Modellen A4 und A5 –
ein dickes Plus an Sicherheit.  

Die wegweisende Technik
korrigiert automatisch den
vom Fahrer vorgegebenen
Lenkwinkel, in dem sie die
Räder je nach Bedarf mehr
oder weniger stark einschlägt,

als es der Steuerradstellung
entspricht. Bremst man zum
Beispiel auf einer Fahrbahn,
die rechts und links eine un-
terschiedliche Oberfläche
hat, dreht sich das Fahrzeug
zur griffigeren Seite hin, was
zu einem schweren Unfall
führen kann.

Übernimmt nun die Len-
kung das Gegensteuern auto-
matisch, bleibt das Fahrzeug
in der Spur. Das geschieht in
Zusammenarbeit mit dem
Fahrstabilisierungssystem
ESP durch blitzschnelle, 
kleine Lenkeingriffe.

L E N K U N G

2007
46,57

1990: Mit der Wieder-
vereinigung schnellt die Zahl
der Verkehrstoten für ein
paar  Jahre nach oben. 

1991
11300

Fahrzeuge reden miteinander
E ine scharfe Kurve, direkt

dahinter ein liegengebliebe-
ner Laster. Gefährlich? Nein!
Denn  der  Gegenverkehr  hat
elektronisch gewarnt. 

Wir befinden uns im Jahr
2015. Die ersten Fahrzeuge ver-
fügen über die sogenannte „Car
to Car“-Kommunikation. 

Das sind Autos, die mitei-
nander reden – und so den Fah-
rer rechtzeitig warnen. Jedes
neue Fahrzeug ist bekanntlich
vollgestopft mit Sensoren, wie
ABS und ESP – und hat einen
Temperaturfühler. All dies sind
Datensammler. Da liegt es
nahe, die Informationen zwi-

schen den Autos auszutau-
schen. So entsteht ein Netz-
werk, das wie eine Internet-Bör-
se funktioniert. Hinter dem
Projekt steckt ein Konsortium,
in dem die bedeutenden Auto-
hersteller und Zulieferer mit-
wirken. Die ersten Testautos
kurven schon durch die Lande.

D A T E N - A U S T A U S C H

Airbag in der Motorhaube
R und 700 Fußgänger kom-

men pro Jahr im deut-
schen Straßenverkehr ums
Leben: Wenn ein Kopf gegen
starre Autoteile knallt,
kommt oft jede Hilfe zu spät.

Lebensrettende Neuerun-
gen haben Forscher der Uni
Aachen kürzlich präsentiert.
„Es  geht  sozusagen  um
Knautschzonen für Fußgän-

ger“, erklärt Jens
Bovenkerk, Inge-
nieur  am Aache-
ner Institut für
Kraftfahrwesen.

Idee 1: Ein Air-
bag unter der Motorhaube,
gesteuert über Sensoren in der
Stoßstange. Wird ein Passant
angefahren, flutscht  der Air-

bag vor der Windschutzschei-
be heraus. „Wir haben gezeigt,
dass es prinzipiell funktio-
niert“, sagt Bovenkerk, „das
System ist für Tempo 40 aus-
gelegt – die meisten Fußgän-
ger sterben innerorts.“

Idee 2: Das Innenblech der
Motorhaube wird durch so-
genannte „3-D-Schockabsor-
ber“ aus Textilfasern ersetzt.
Knallt ein Kinderkopf auf die
Haube, dämpft dieses Materi-
al den Aufprall.

Dass solche Neuerungen
Autos etwas teurer machen
würde, ist Bovenkerk klar.
„Aber jeder Kunde sollte an
mehr Sicherheit interessiert
sein – denn jeder Autofahrer
ist ja auch Fußgänger.“

F U S S G Ä N G E R - S C H U T Z

S chwerer Unfall auf einer ein-
samen Landstraße. Die

Insassen lebensbedrohlich ver-
letzt. Und kein Handy an Bord!
Trotzdem eilt in wenigen Minu-
ten Hilfe herbei. Das Auto hat
den Notarzt gerufen. 

Ab 2010 sollen möglichst alle
Neuwagen mit einem elektro-
nischen Lebensretter ausge-
stattet sein. Mit dem automati-
schen Notruf-System „eCall“
will die Europäische Union die
Wartezeit auf den Rettungswa-
gen verkürzen – und so die Zahl
der Verkehrstoten weiter ver-

ringern. Der Notruf soll inner-
halb einer Minute die Ret-
tungskräfte alarmieren. 

Werden die Airbags aus-
gelöst, wählt das System auto-
matisch die Notrufnummer
112 – und schickt ein Signal mit
der genauen Position des Unfall-
autos an die Leitstelle. Satelliten
unterstützen Feuerwehr und
Notarzt bei der Ortung.

Die EU geht davon aus, dass
der elektronische Hilferuf jähr-
lich 2 500 Leben retten wird,
weil die Sanitäter doppelt so
schnell vor Ort sein können.
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Neue Rolle für den Dummy: Diese Crashtest-Puppe zeigt, was
einem Fußgänger bei einem Unfall passieren kann. Foto: RWTH Aachen

Im Einsatz: Jede Minute zählt –
ein automatischer Notruf würde
die Wartezeit deutlich verringern.

Foto: Becker & Bredel

Wenn Autos Alarm schlagen
N O T R U F

eisterhand
K E N

Vollauto-
matisch 
einparken: 
Der Traum
nicht nur 
vieler Frauen.

Foto: VW
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